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Sir j&ijotngrapfjir îtra fcrrifyratrn pannrs.
Sur ©ritmgrung an Sa!ob »urcftjarbt, ergäbt bon Otto Saftuê.

SBie ungern fid) mirïlidj Bebeutenbe Sente, beren mahre Silbung fie
befd&etben madjt, aufnehmen laffen, möge folgenber, in 3BirïIid)ïeit paffierter
d)araïtertfhfd)er gad, beutlidf geigen:

3Ö2rtn idf nid)t irre, tear eê Bei einem Jubiläum ober fonft einem
feftltdfen Stnlaffe beê fdjtoeigerifdjen Ingenieur» unb Slrchiteïtenbereinê,
ba munfdjten bte ehemaligen Schüler beê Polptechniïumê, aI3 (gtjrengaBe für
ihre geftfdfjnft bon 1894, and) für iïjr SlIBum, bom Berühmten Poêler ©e=
lehrten unb Profeffor ber Äunftgefd)id)te, ©r. Saïob Purdharbt, bem Per»
faffer beê tn allen tulturftaaten beïannten, fo bortrefflichen „Sicerone", ein
guteê portrait. @3 tear febod) ïeinê borhanben.

®aê ©id)Breitmad)en unb Sluêfteïïen feiner Perfönlicfdeit mar bem
großen ©elehrten im ©runbe feiner «Seele berhafft. Seine entfd)iebene SIb=

neigung, fid) Photographien gu laffen, ïannte man. ©in mof)Igetroffeneê
Ptlb aBer moltte unb muffte man unter allen Xtmftänben haben. So über»
nahm fdjliefjlidj ein College beê ©elehrten auf Stnftiften beê Präfibenten
beê Pereinê, id) glauBe, Pebaïtor SBalbner bon ber fchmeigerifcfjen Paugeitung
mar eê, bie ïiplidje Aufgabe, ein folcfieê gu Befdjaffen. greunben unb Peïann»
ten, bte fdjon tängft auf ein guteê Pilb erpidft maren, baê bem (Mehrten
gerecht mürbe unb ihnen greube machte, fchien eê febod) ein unmôglidjeê Pe=
ginnen gu fein, um fo mehr noch ein gang auêfid)tëlofeê, alê ber ©elehrte
fchon berfchiebenen fragen unb SInnäherung§berfud)en in biefem Sinne gang
energifd) aBgeminït hatte. @r moUte eBen abfolut nidjtê babon miffen.

Ilm fo größer mar baljer bie ÜBerrafd)ung, alê ber Pröfibent eine?
©ageê bem engeren Komitee freubeftrahlenb berïi'mbete, baff e§ ihm bod) nod),
©anï feiner tperfönlichen greunbfcbaft, menn auch nach mieberholten Sturm»
anlaufen unb ÜBerrebungsfiinften erft gelungen mar, ben hartnädigen SBi»
berftanb be§ ©elehrten gu Befeitigen unb i|n gu einer fo^otografoî)ift^en
Siigung gu Bemegen.

Ptit großem Zufiel mürbe ber Bericht aufgenommen. 2öer mar qlüd»
lieber alê unfer Pröfibent? —

Pun aBer mit PoHbampf brauf loêgefteuert unb möglichft gefchminb bie
erfehnten Aufnahmen gemacht, Bebor fid) ber Befiegte ©elehrte etma eineê
anbern Befonnen. ^ergpaft bie ©rlauBniê am Schöpfe gepadt, benn baê
Perfprecpen hatte er ja aïïerbingê, aBer nur fehr ungern gegeben.

©er Photograph, ein tüchtiger Pîann in feinem gad)e, mar fchon abi»
ftert. 2Jöit großer grettbe nahm er ben ehrenboffen Auftrag, ben ihm mopl»
Beïannten unb hod)gefd)äbten ©elehrten gu Photographien, an. Qu feinem
llnglüde mar er aber gerabe an biefem ©age Beruflich berpinbert, unb muffte
einem Stellbertreter bie heiïle Aufgabe überlaffen, maê ihn benn fpäter
oft genug gereut hat. @r inftruierte benfelben auf§ genauefte unb legte ihm
baê gute ©elingen fehr anê $erg.

$a aïïeê ohne unb febeê Puffepen bor fich gehen foHte, fo mar ihm ge=
heimniêboll gugeraunt morben, baff eê eine gang aufterorbentlicpe Perfön»
lichïeit fei, bie er ba abguïnipfen habe.

3<h mit! aber fein Pofieren ober fonftige Scherereien babon haben,
hatte Purdparbt gefagt. Pur für 3pr Sïïbum. SBenn Sie mir baê ber»
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Die Photographie des berühmten Mannes.
Zur Erinnerung an Jakob Burckhardt, erzählt von Otto Lasius.

Wie ungern sich wirklich bedeutende Leute, deren wahre Bildung sie
bescheiden macht, aufnehmen lassen, möge folgender, in Wirklichkeit passierter
charakteristischer Fall, deutlich zeigen:

nicht irre, war es bei einem Jubiläum oder sonst einem
festlichen Anlasse des schweizerischen Ingenieur- und Architektenvereins,
da wünschten die ehemaligen Schüler des Polytechnikums, als Ehrengabe für
ihre Festschrist von 1894, auch für ihr Album, vom berühmten Basler Ge-
lehrten und Professor der Kunstgeschichte, Dr. Jakob Burckhardt, dem Ver-
fasser des m allen Kulturstaaten bekannten, so vortrefflichen „Cicerone", ein
gutes Portrait. Es war jedoch keins vorhanden.

Das Sichbreitmachen und Ausstellen seiner Persönlichkeit war dem
großen Gelehrten im Grunde seiner Seele verhaßt. Seine entschiedene Ab-
neigung, sich photographieren zu lassen, kannte man. Ein wohlgetroffenes
Bild aber wollte und mußte man unter allen Umständen haben. So über-
nahm schließlich ein Kollege des Gelehrten aus Anstiften des Präsidenten
des Vereins, ich glaube, Redaktor Waldner von der schweizerischen Bauzeitung
war es, die kitzliche Aufgabe, ein solches zu beschaffen. Freunden und Bekann-
ten, die schon längst auf ein gutes Bild erpicht waren, das dem Gelehrten
gerecht wurde und ihnen Freude machte, schien es jedoch ein unmögliches Be-
gmnen zu sein, um so mehr noch ein ganz aussichtsloses, als der Gelehrte
schon verschiedenen Fragen und Annäherungsversuchen in diesem Sinne ganz
energisch abgewinkt hatte. Er wollte eben absolut nichts davon wissen.

Um so größer war daher die Überraschung, als der Präsident eines
Tages dem engeren Komitee freudestrahlend verkündete, daß es ihm doch noch.
Dank seiner persönlichen Freundschaft, wenn auch nach wiederholten Sturm-
anlaufen und Überredungskünsten erst gelungen war, den hartnäckigen Wi-
derstand des Gelehrten zu beseitigen und ihn zu einer photographischen
Sitzung zu bewegen.

Mit großem Jubel wurde der Bericht aufgenommen. Wer war glück-
sicher als unser Präsident? —

Nun aber mit Volldampf drauf losgesteuert und möglichst geschwind die
ersehnten Aufnahmen gemacht, bevor sich der besiegte Gelehrte etwa eines
andern besonnen. Herzhaft die Erlaubnis am Schöpfe gepackt, denn das
Versprechen hatte er ja allerdings, aber nur sehr ungern gegeben.

Der Photograph, ein tüchtiger Mann in seinem Fache, war schon avi-
siert. Mit großer Freude nahm er den ehrenvollen Auftrag, den ihm Wohl-
bekannten und hochgeschätzten Gelehrten zu photographieren, an. Zu seinem
Unglücke war er aber gerade an diesem Tage beruflich verhindert, und mußte
einem Stellvertreter die heikle Aufgabe überlassen, was ihn denn später
oft genug gereut hat. Er instruierte denselben aufs genaueste und legte ihm
das gute Gelingen sehr ans Herz.

Da alles ohne und jedes Aufsehen vor sich gehen sollte, so war ihm ge-
heimnisvoll zugeraunt worden, daß es eine ganz außerordentliche Persön-
lichkeit sei, die er da abzuknipsen habe.

Ich will aber kein Posieren oder sonstige Scherereien davon haben,
hatte Burckhardt gesagt. Nur für Ihr Album. Wenn Sie mir das ver-
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fpredjen, fo teilt id) beim, in ©otteg dornen, ^tjnen gn Siebe, fdjneft einmal
hinfiigen, aber teie gejagt, feljr ungern ©egïgalb teurbe ber ^holograph
aud) nidjt eingetoeift, te a g er 51t fotografieren I)abe. ©eine burdj biefe
©cheimniStuerei begreiflidjertoeife fefjr gefteigerte Seugietbe tourbe bon ben

berfdjiebenen Somiteemitgliebern nur feîjr ungutänglid) befriebigt. ©r folle
bie beften platten nehmen unb fid) bei ber Stufnaîjme bie attcrerbenïlid)fte
Stühe geben unb ja aufraffen, baff gleich beim erften State toa§ rec£)t ©uteg
babei tjeraugfomme, gum gtoeiten State bomme ber Söetreffenbe n i d) t metjr.
@g gäbe alfo ïeine Sßtobebilbet.

Satoot)! ©ie tonnen berfidjert fein, meine Herren, eg toirb atteg
aufg Söefte beforgt toerben, hopfnidte unb bienerte ber Fotograf berbinb=
lidjft unb fejgte fein Sttelier, too er alteg fieberhaft aufgeräumt bor
©rtegung, fdjon minbefteng eine ©tunbe bottier in ©tanb, um ja bem ipetrn
ißräfibenten gu gefallen gu fein, ©t foil fogar feinen grad angegogen
haben, ©ein bünftlerifdjeg Senommee ftanb ja auf bem ©fnele bei fold) einer
getoirhtigen ÇjSerfôrxIicfiïeit. Sllteg toar alfo aufg Söefte bereit. —

9îa, famog, bah toir jejgt ben Sabob Surbharbt einmal feftgelegt haben,
bad)te bergnügt ber ^räfibent bei fid) unb rieb fid) bergnügt bie tpänbe,
eg hat aber aud) eine ipeibenarbeit geboftet, biefen hatSftarrigen ipettn ©ohtor
bagu gu betoegen.

Stopfenben \<petgeng lauerte ber tperr ißt)otograf>h auf fein Stobelt.
©ah mir niemanb fonft borgetaffen toirb-, hatte er feinem ipüIfg:perfonaI ben

£Befet)t gegebert. ©er Sadjmittag ift gang altein ber hohen ißerfönlichbeit
referbiert. ©ah ich ia nicht geftört toerbe unb bor fteigenber 2tuf=

regung rannte et unruhig hin unb her, jab) nod)matg atteg nad), unb bann
auf feine Xtljr.

©onnertoetter, gleich fottte eg ja loggehen... ©r ftürmte gum ©m=

hfangggimmer hinaug unb fchaute hinter'm Vorhang herbor auf bie ©trafje.
©a fieh't er jemanb gum ©artentote heteinïommert. ©inen Stann mit bem

9tegenfd)irme unter'm Strme.
"

SBag toitl nun ber! ruft er ärgerlich aug. Stüh bod) gerabe jeigt, too

id) fold) einen toid)tigen Stuftrag auggufiit)ren habe, fold) ein getoöhnticher 2111=

tagg^hilifter bommen unb mid) aufhatten tootten. Siemanb bom 5ßerfonaI
bannte ihn, er gehörte alfo nicht gur Sunbfdjaft.

fragen ©ie, toag er toitt. ©r foil ein anbereg Stat toiebetbommert. S<h

bin befdjäftigt.
©er ©eljütfe bommt gurüd unb berichtet, ©er Stann tootle fid) f?b)oto=

graphie^cn taffen. @r fei beftettt.
2BaS behauptet ber Sert? ruft ber Photograph, unb fchaut in fein Such,

©old) eine tlhberfd)amtheit. Sichtgift eingetragen, ©r foil fid) gum ©eufel.
fd)eren. Stachen ©ie ihm bag fo höflich toie möglich beutlith- $d) ha&' jeigt

SSidjtigereg gu tun.
3um Sudud. ©'ift gleich Seit- richtige Perföntid)beit toirb ja fo=

fort erfdjeinen.
Sa, toag ift benn nun toiebet loê, ruft er noch ärgerlicher als bother, atS

ber ©o|üIfe abermalg gurüdbommt unb berichtet : ©er Stann toitl mich nidjt
berfteljen. ©r geht auch nicht fort. @t fei beftimmt beftettt.

Rimmel noch einmal, ruft ber Photograph toiitenb aitS. 3d) teilt ihm
fdjon StoreS lehren, biefem halgftarrigen Sunben, unb rennt in feinen @m=
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sprechen, so will ich denn, in Gottes Namen, Ihnen zu Liebe, schnell einmal
hinsitzen, aber wie gesagt, sehr ungern Deshalb wurde der Photograph
auch nicht eingeweiht, w a s er zu photographieren habe. Seine durch diese
Geheimnistuerei begreiflicherweise sehr gesteigerte Neugierde wurde von den
verschiedenen Komiteemitgliedern nur sehr unzulänglich befriedigt. Er solle
die besten Platten nehmen und sich bei der Aufnahme die allererdenklichste
Muhe geben und ja auspassen, daß gleich beim ersten Male was recht Gutes
dabei herauskomme, zum zweiten Male komme der Betreffende nicht mehr.
Es gäbe also keine Probebilder.

Jawohl Sie können versichert sein, meine Herren, es wird alles
aufs Beste besorgt werden, kopfnickte und dienerte der Photograph verbind-
liehst und setzte sein Atelier, wo er alles fieberhaft aufgeräumt vor
Erregung, schon mindestens eine Stunde vorher in Stand, um ja dem Herrn
Präsidenten zu gefallen zu sein. Er soll sogar seinen Frack angezogen
haben. Sein künstlerisches Renommee stand ja auf dem Spiele bei solch einer
gewichtigen Persönlichkeit. Alles war also aufs Beste bereit. —

Na, famos, daß wir jetzt den Jakob Burkhardt einmal festgelegt haben,
dachte vergnügt der Präsident bei sich und rieb sich vergnügt die Hände,
es hat aber auch eine Heidenarbeit gekostet, diesen halsstarrigen Herrn Doktor
dazu zu bewegen.

Klopfenden Herzens lauerte der Herr Photograph auf sein Modell.
Daß mir niemand sonst vorgelassen wird», hatte er seinem Hülfspersonal den

Befehl gegeben. Der Nachmittag ist ganz allein der hohen Persönlichkeit
reserviert. Daß ich ja nicht gestört werde und vor steigender Auf-
regung rannte Ä unruhig hin und her, sah nochmals alles nach, und dann
auf seine Uhr.

Donnerwetter, gleich sollte es ja losgehen... Er stürmte zum Em-
pfangszimmer hinaus und schaute hinter'm Vorhang hervor auf die Straße.
Da sieht er jemand zum Gartentore hereinkommen. Einen Mann mit dem

Regenschirme unter'm Arme.
^

Was will nun der! ruft er ärgerlich aus. Muß doch gerade jetzt, wo
ich solch einen wichtigen Auftrag auszuführen habe, solch ein gewöhnlicher All-
tagsphilifter kommen und mich aufhalten wollen. Niemand vom Personal
kannte ihn, er gehörte also nicht zur Kundschaft.

Fragen Sie, was er will. Er soll ein anderes Mal wiederkommen. Ich
bin beschäftigt.

Der Gehülfe kommt zurück und berichtet. Der Mann wolle sich Photo-

graphieren lassen. Er sei bestellt.
Was behauptet der Kerl? ruft der Photograph, und schaut in sein Buch.

Solch eine Unverschämtheit. Nichts ist eingetragen. Er soll sich zum Teufel,
scheren. Machen Sie ihm das so höflich wie möglich deutlich. Ich hab' jetzt

Wichtigeres zu tun.
Zum Kuckuck. S'ist gleich Zeit. Die richtige Persönlichkeit wird ja so-

fort erscheinen.
Na, was ist denn nun wieder los, ruft er noch ärgerlicher als vorher, als

der Gehülfe abermals zurückkommt und berichtet: Der Mann will mich nicht

verstehen. Er geht auch nicht fort. Er sei bestimmt bestellt.
Himmel noch einmal, ruft der Photograph wütend aus. Ich will ihm

schon Mores lehren, diesem halsstarrigen Kunden, und rennt in seinen Em-
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pfangfraum, too or einen einfad) geïleibeten, befdjeibenen ÜDiann erblidt, ber
ipm fein SInliegen, bag or ppofograppiert toerben müffe, darbringt.

Pcbaure unenblid)... entgegnet il)m ber ppoiograpp gieinlicï) laut
unb übellaunig, mit Pacpbruif. Sep fann ©ie mit beut beften SBiïïen feist
nid)t gebrauepen. Sd) bin dan l)oI)er ©eite beauftragt, gerabe eben fept eine
toidptige Perfônlicpïeit gu ppotograppieren, unb muff fie baper inftänbigft bit=
ten, ein anber Pia! toieberguïommen. Pebaure.

m — fa. (Sine toidptige Perfônlicpïeit tooïïen ©ic aufnehmen —, ent=
gegnet ber Pîann rupig, unb ef gueft merïlid) um feine Phmbtoinïel. ®af
bin id) nun aïïerbingf nid)t. ©a toift id) mid) bod) lieber gleid) toieber ent=
fernen, nun, id) toünfd)' Spnen öiel Vergnügen bagu; unb er napnt feinen
£>ut unb ©dpirm gur $anb, unb empfapl fid).'

©ott fei ©anï! baff biefer SPenfcp brausen unb bie Suft toieber rein ift;
unb ber ppotograpp atmete ficptlicp erleichtert auf. 9hm tonnte ber berühmte
>err aber both tool)! ba fein, 'f ift nadjgerabc Qeit bagu — meinte er unb
fal) nerdöf auf feine Ut)r. Sep habe meine toftbare Seit aud) nid)t gefto!)Ien.
Sept toare gerabe baf geeignetfte Sicht für gute SCufnapmcn... unb er gog
ben 23orpang guriid, bag baf helle ©agefliept in breiter SPaffe, aber toeid)
unb gebämpft, burd) baf Oberlicptfenfter feinef SCtelierê hereinflutete. 9hm,
fo dornepme Sente, tröftete er fid), bie finb fa immer fehr bequem unb laffen
auf fid) toarten..., unb ber Photograph unterbrütftc ein Ieifef ©äpnen,
benn bie SBarterei tourbe nadpgerahe langtoeilig.

*

©o, nun toil! id) bod) gleid) 'mal hingehen unb fepen, ob bie Slufuapmen
itad) Saïob Purdparbt and) gut aufgefallen finb, meinte ber Präfibent am
9Jacpmittage. Sd) bin fepr gefpannt barauf. ©ie toerben fepon perdorragenb
gut fein bei einem foläpen ®ünftIerppotograppen don 9tuf.

9?a, nun paben toir ipn, unfern Saïob Purdparbt. 2ßie freue idj mid)
barauf, ipn einräumen gu laffen, um ipn in meinem ©tubiergimmer aufgu=
pärtgen. S<h toenn id) nicht getoefen toäre, hätte ipn Seiner bagu gebrachte Sm
feiigen Porgefüple biefef ©riumppef trat er begeiftert unb neugierig beim
Sidjtïûnftler ein.

Pun, großer ÜKeifter ber ©dptoargïunft. 3Bie ift bie ©efd)id)tc gegangen,
©inb bie SCufnapmen gut nadp ipm geraten? Piept toapr, baf ift ein fonber=
barer ®aug. Sa, fo ein berühmter ©eleprter. Saffen @ie mid) mal ihre
®unfttoerïe fepen.

SSaf fagen ©ie — er toar nicht ba? rief ber Präfibent mit fepr enttäufcp=
tem ©efiept ärgerlich auf, unb toar toie dorn ©onner gerüprt. Piemanb fei
geïommen? ®af ift einfad) unmöglich ®af derftepe ich nicht. (Sr pat ef mir
bod) in bie $anb pinein derfproepen, unb toaf ber fperr ©oïtor derfpriept, baf
pält er aud). (Sr m u p geïommen fein, llnbebingt. 2ßar benn gar niemartb ba?
@o fragen @ie hoch mat naep. (Srinnern ©ie fid). ,!pat aucp niemanb eine (Snt=
fd)ulbigung gebradpt, baff er ïran! ober unpäfflid) getoorben, brängte ber
Präfibent aufgeregt.

SIber nein — niemanb, toenn icp bod) fage. Picptf ift geïommen, er=
toiberte ber ppotograpp, bem ef fcptoül gu ÜPuie tourbe. Sd) pab' fogar ertra
feinettoegen fo 'neu alten ppilifter abgetoiefen, um fa ungeftört gu fein, ©er
langtoeilige SPenfcp tooflte abfolut nicht fort gepen, unb gu gleicher Seit
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pfangsraum, wo er einen einfach gekleideten, bescheidenen Mann erblickt, der
ihm sein Anliegen, daß er photographiert werden müsse, vorbringt.

Bedaure unendlich... entgegnet ihm der Photograph ziemlich lant
und übellaunig, mit Nachdruck. Ich kann Sie mit dem besten Willen jetzt
nicht gebrauchen. Ich bin von hoher Seite beauftragt, gerade eben jetzt eine
wichtige Persönlichkeit zu photographieren, und muß sie daher inständigst bit-
teil, ein ander Mal wiederzukommen. Bedaure.

Hm — so. Eine wichtige Persönlichkeit wollen Sie aufnehmen —, ent-
gegnet der Mann ruhig, und es zuckt merklich um seine Mundwinkel. Das
bin ich nun allerdings nicht. Da will ich mich doch lieber gleich wieder ent-
fernen, nun, ich wünsch' Ihnen viel Vergnügen dazu; und er nahm seinen
Hut und Schirm zur Hand, und empfahl sich.'

Gott sei Dank! daß dieser Mensch draußen und die Lust wieder rein ist;
und der Photograph atmete sichtlich erleichtert aus. Nun könnte der berühmte
Herr aber doch Wohl da sein, 's ist nachgerade Zeit dazu — meinte er und
sah nervös auf seine Uhr. Ich habe meine kostbare Zeit auch nicht gestohlen.
Jetzt wäre gerade das geeignetste Licht für gute Aufnahmen... und er zog
den Vorhang zurück, daß das helle Tageslicht in breiter Masse, aber weich
und gedämpft, durch das Oberlichtfenster seines Ateliers hereinflutete. Nun,
so vornehme Leute, tröstete er sich, die sind ja immer sehr bequem und lassen
auf sich warten..., und der Photograph unterdrückte ei-n leises Gähnen,
denn die Warterei wurde nachgerade langweilig.

So, nun will ich doch gleich 'mal hingehen und sehen, ob die Ausnahmen
nach Jakob Burckhardt auch gut ausgefallen sind, meinte der Präsident am
Nachmittage. Ich bin sehr gespannt darauf. Die werden schon hervorragend
gut sein bei einein solchen Künstlerphotographen von Ruf.

Na, nun haben wir ihn, unsern Jakob Burckhardt. Wie freue ich mich
darauf, ihn einrahmen zu lassen, um ihn in meinem Studierzimmer aufzu-
hängen. Ja, wenn ich nicht gewesen wäre, hätte ihn keiner dazu gebracht. Im
seligen Vorgefühle dieses Triumphes trat er begeistert und neugierig beim
Lichtkünstler ein.

Nun, großer Meister der Schwarzkunst. Wie ist die Geschichte gegangen.
Sind die Ausnahmen gut nach ihm geraten? Nicht wahr, das ist ein sonder-
barer Kauz. Ja, so ein berühmter Gelehrter. Lassen Sie mich mal ihre
Kunstwerke sehen.

Was sagen Sie — er war nicht da? rief der Präsident mit sehr enttäusch-
tem Gesicht ärgerlich aus, und war wie vom Donner gerührt. Niemand sei
gekommen? Das ist einfach unmöglich. Das verstehe ich nicht. Er hat es mir
doch in die Hand hinein versprochen, und was der Herr Doktor verspricht, das
hält er auch. Er muß gekommen sein. Unbedingt. War denn gar niemand da?
So fragen Sie doch mal nach. Erinnern Sie sich. Hat auch niemand eine Ent-
schuldigung gebracht, daß er krank oder unpäßlich geworden, drängte der
Präsident aufgeregt.

Aber nein — niemand, wenn ich doch sage. Nichts ist gekommen, er-
widerte der Photograph, dem es schwül zu Mute wurde. Ich hab' sogar extra
seinetwegen so 'neu alten Philister abgewiesen, um ja ungestört zu sein. Der
langweilige Mensch wollte absolut nicht fort gehen, und zu gleicher Zeit
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fotografiert fein. Sdj pab' ipn aber energifcp ïjeimgefdjidt. 3d) madje ba
Jürgen ^rogefg unb panble ba ftridte nacp meiner SBeifung.

SBaë paben Sie? ruft ber 5ßräfibent, bem ein Sidjt aufgugepen fcpien,
angftboll auê, unb fdjnappte förmticp nadj Suft: £) Sîenfd) ©otteê, ergäpten
Sie mir... Serften Sie.. SBie fat) ber SKann auê, ben fie fpebierten unb
er piett ben fid) bertounbernben ißpotograppcn frampfpaft an feiner Sade
feft. Sie toerben bod), um ©otteê SBilten nid)t.. unb eë tourbe ipm gang
Blümerant im ©efid)t unb peifg im stopfe, unb offenen Sîunbeê laufte er
mit offenen Stugen auf beffen Stnttoort.

©er ißpotograpl) unb fein ißerfonal befcprieben, gu immer gröfjerer @r=

regung beê ißriifibenten, Stüd für Stiid, aufê ©enauefte baê 2luêfepen beê
renitenten SJtenfen, baê fie fa gut in ber (Erinnerung patten.

StBer umê )pimmclê toitten, toaê für eine bumme ©effid)te paben Sie
ba nun angeridjtet — biefcê Itnglüd! unb entfept unb ärgerlid) fd)Iug er fid)
in petter SSergtocifIrtng bie §anb bor ben ®opf, unb rannte im Qimmer auf
unb ab. 2ßo paben Sie beim nur Spte Singen gepabt! ®aê eben toar er ja.
Spre Sefcpreibung ftimmt ja gang genau, kennen Sie bcrtn Spten eigenen
Sanbêmamt unb 3JÎitbürger nicpt, ben Berüpmten ©eteprten $ßrof. ®r. Scdob
Surdparbt? —

Step Itnfinn! ruft ber ißpotograpp faft Beleibigt auê unb lacpt ïrampf=
paft. Sd) toerbe mid) bod) auf bie Sente berftepen. IXnfereiner pat einen far=
fen Slid unb fiept ben ißerfonen biê auf bie Bieren. ®aê toar ein gang ge=

toöpnlicper Sîenfcp, ber pier toartete. Sticpt mal einen Befonberê anftänbigen
3tegenfcpirm patte er bei fid) unb einen alten §ut. Sep pätte micp geniert,
bamit auêgugep'en. Sein ganger SIngug toar toeber mobif, itocp patte er toeber

gorm nocp Scpnitt. So fiept bocp ïeine getoid)tige Sßerfönlidgfeit auê, unb
bann pat ber ®erl nocp ein fo merïtoûrbig moïanteê ©eficpt gemacpt, alê id)
ipm jagte, er fotte fiep, brüden. ©erabe fo, al§ ob er fid) über micp luftig
madjen tooftte. Stufjerbem fagte er ja fetbft, er fei ïeine Berüpmtc i$erföntid)=
ïeit. Sep ïenne beit berüpmten ©eteprten ïtbrigcnê nid)t.

Slber baê toar er ja eben. So läuft er fa' rum, ruft ber ißräfibent ber=

gtoeifelt auê unb ïrapte fid) ant Ibpfe. Stun finb toir um fein Sitb ge!om=
men. SBaê nun maepen? ©iefeê berftijte S|Sed)Î —

®em ridjtigen Spotogräppen toar bie ©efepiepte, bie bei ipm in feinem
Sttetier paffiert, natürlidp fepr unangenepm, alê er fie bon feinem Steltber»
treter erfupr, aber :— ba toar nidjtê mepr gu maepen. ©ie fettene ©elegem
peit toar unb blieb berpafp.

©ie Sperren Somiteemitgtieber mad)ten natiirlid) fepr lange unb ent=

täufd)te ©efiepter, alê fie bie gange Sadptage erfupren. SBcr fid) aber fröptiep
ben Sudel bott barüber getaept pat, bem ppotograppiert toerben entronnen gu
fein, baê toar SaïoB Surdparbt!

*

Sn bie geftfeprift ïam bann itbrigenê bocp nocp ein Sitb S<dd6 Surd=
parbtê, ein redst gelungene § mit bem iput, fo biet mir beïannt, itatienifeper
Sßrobenieng.
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photographiert sein. Ich hab' ihn aber energisch heimgeschickt. Ich mache da
kurzen Prozeß und handle da strickte nach meiner Weisung.

Was haben Sie? ruft der Präsident, dem ein Licht aufzugehen schien,
angstvoll aus, und schnappte förmlich nach Luft: O Mensch Gottes, erzählen
Sie mir... Berichten Sie Wie sah der Mann ans, den sie spedierten und
er hielt den sich verwundernden Photographen krampfhaft an seiner Jacke
fest. Sie werden doch, um Gottes Willen nicht.. und es wurde ihm ganz
blümerant im Gesicht und heiß im Kopfe, und offenen Mundes lauschte er
mit offenen Augen auf dessen Antwort.

Der Photograph und sein Personal beschrieben, zu immer größerer Er-
regung des Präsidenten, Stück für Stück, aufs Genaueste das Aussehen des
renitenten Menschen, das sie ja gut in der Erinnerung hatten.

Aber ums Himmels willen, was für eine dumme Geschichte haben Sie
da nun angerichtet — dieses Unglück! und entseht und ärgerlich schlug er sich

in Heller Verzweiflung die Hand vor den Kopf, und rannte im Zimmer auf
und ab. Wo haben Sie denn nur Ihre Augen gehabt! Das eben war er ja.
Ihre Beschreibung stimmt ja ganz genau. Kennen Sie denn Ihren eigenen
Landsmann und Mitbürger nicht, den berühmten Gelehrten Prof. Dr. Jakob
Burckhardt? —

Ach Unsinn! ruft der Photograph fast beleidigt aus und lacht krampf-
haft. Ich werde mich doch auf die Leute verstehen. Unsereiner hat einen schar-
fen Blick und sieht den Personen bis auf die Nieren. Das war ein ganz ge-
wöhnlicher Mensch, der hier wartete. Nicht mal einen besonders anständigen
Regenschirm hatte er bei sich und einen alten Hut. Ich hätte mich geniert,
damit auszugehen. Sein ganzer Anzug war weder modisch, noch hatte er weder
Form noch Schnitt. So sieht doch keine gewichtige Persönlichkeit aus, und
dann hat der Kerl noch ein so merkwürdig mokantes Gesicht gemacht, als ich

ihm sagte, er solle sich drücken. Gerade so, als ob er sich über mich lustig
machen wollte. Außerdem sagte er ja selbst, er sei keine berühmte Persönlich-
keit. Ich kenne den berühmten Gelehrten übrigens nicht.

Aber das war er ja eben. So läuft er ja' rum, ruft der Präsident ver-
zweifelt aus und kratzte sich am Kopfe. Nun sind wir um sein Bild gekom-
men. Was nun machen? Dieses verflixte Pech! —

Dem richtigen Photographen war die Geschichte, die bei ihm in seinem
Atelier passiert, natürlich sehr unangenehm, als er sie von seinem Stellver-
treter erfuhr, aber ^— da war nichts mehr zu machen. Die seltene Gelegen-
heit war und blieb verpaßt.

Die Herren Komiteemitglieder machten natürlich sehr lange und cnt-
täuschte Gesichter, als sie die ganze Sachlage erfuhren. Wer sich aber fröhlich
den Buckel voll darüber gelacht hat, dem photographiert werden entronnen zu
sein, das war Jakob Burckhardt!

In die Festschrift kam dann übrigens doch noch ein Bild Jakob Burck-
hardts, ein recht gelungenes mit dem Hut, so viel mir bekannt, italienischer
Provenienz.
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